befürchtniſſe nicht und ſchienen von Herrn Vogt das 
alte Sprüchwort anzunehmen: was man wünſcht, das 
glaubt man gern. 

Zur Debatte über die Dappenthalfrage im 
‚Ständerath haben wir nachzutragen, daß Stämpfli 
die beantragte Erpertifejauf den Inhalt des Girard' ſchen 
Memorials ſelbſt gründete, da dies ganz neue Angaben 
und Auffaſſungen enthalte. Eine ſolche neue Expertiſe 
könne aber nicht in dem Zeitraum einiger Tage vor⸗ 
genommen werden. Ein Mitglied (Vigier) ſprach ſich 
gegen jedes Vorgehen des Bundesrathes aus, das nur 
irgendwie ſpäter den beiden Räthen die Hände binden 
könnte, und wollte daher dem Bundesrath von Seiten 
der Bundesverſammlung eine gewiſſe Direction beigege⸗ 


ben wiſſen. e 
- Stalien. 

Man meldet aus Turin vom 24. d. M.: die Ab⸗ 
geordnetenkammer hat das Nationalgardegeſetz mit 92 
gegen 28 Stimmen angenommen. Die „Stafetta“ 
hebt die Abweſenheit der Gemalin des kaiſ. ruſſiſchen 
Geſandten bei dem theatre paré und dem Feſtballe 
bervor. Die Marcheſe Laetizia Pepoli Murat iſt zu 
Bologna vom Schlage getroffen worden. Geſtern hat 
General Niel um die Hand der Prinzeſſin Clotilde 
angehalten. Die ca wird den Kammern an: 
gezeigt und dem Vernehmen nach die Bewilligung ele zukommen, fo wie die Belohnungen, welche dene: 
nes Heiratsgutes von 500,000 Fres. beantragt were ſertheilen fut, die ſich dan ie Werkienf 2 
den. Die militäriſche Zeitung meldet, ein Projekt zur | haben, daß ſie perſönlich zur Unterdrückung des Atten⸗ 
Neubildung von drei Escadronen Cavallerie ſei reif. tates beitrugen. Art. 4. Mit Ausnahme der in Art 
Die „Unione“ läßt ſich aus der Schneiderwerkſtätte ins [1 des gegenwärtigen Dekrets vorgeſehenen Fälle ges 
ſpiriren und ſpricht mit lebhafter Einbildungskraft von [hören alle anderen richterlichen Prozeduren, die ſich auf 
100.000 Uniformen, die bereitet werden, um eben ſo Verbrechen gegen den Staat beziehen, mag es ſich nun 
viele Freiwillige damit zu bekleiden. Der „Corriere um eigentliche verbrecheriſche andlungen oder um 
mercantile“ zu Genua meldet, daß die Kauffahrteiſchiffef bloße Vergehen handeln, zur 1 der großen 
Ordre erhielten, einige Plätze im Hafen zu räumen, Spezial⸗Gerichtshöfe in Gemäßheit des Dekrets vom 1. 
um einigen (franzöſiſchen?) Kriegsſchiffen, die hier eintref: Juli 1846. Die großen Spezial⸗Gerichtshöfe haben 
fen ſollen, Platz zu machen. Nach der „Armonia“ iſt in den ihnen zugewieſenen Fallen hinſichtlich der Li⸗ 
der Erzbiſchof Franſoni ſchwer erkrankt. n quidirung der Entſchädigungs⸗Summen die Beftim: 
Der „Courrier des Alpes“ erzählt ein Gerücht von mungen des vorſtehenden Artikels zu beobachten. Art. 
einer Demonſtration, die bei der Landung des Prinzen 5. Unſer Staatsſecretair für die Angelegenheiten Sici⸗ 
Napoleon zu Genua vorgekommen und von den Maz⸗ liens, die Direktoren deg Juſtiz⸗ und des Kriegsmini⸗ 
ziniſten jener Stadt ausgegangen ſei. Man könne ſteriums, fo wie der Fürſt von Gaftelcicala, unfer Gee 
kein Gewicht darauf legen, weil die vielfach gefpalter | neral-Statthalter in Sicitien, ſind, ein Jeder, ſo weit 
nen Stimmen Genuas bekannt find und es dort ziem- es ihn angeht, mit Ausführung dieſes Dekrets beauf⸗ 
lich leicht iſt, einen Haufen Menſchen zuſammenzuwir⸗ tragt. Gaferta, 27. Dezember 1858 Gezeichnet: 
bein, um zu demonſtriren. Der „Courrier des Alpes“ [Ferdinand. Der Direktor des Juſtizminiſteriums: 
verſichert überdies, man trage ſich in Genua mit Ge⸗Pionati. Der Staatsminiſter für die Angelegenhei⸗ 
rüchten von baldiger Auflöſung der Kammer, Beſchrän⸗ ten Siciliens: H. Caſſiſi. Der Miniſter⸗Praͤſident: 
kung der Preſſe, Einführung eines militäriſchen Regis [Ferdinand Troja. 
mes u. dgl. = der Regierung en freie Hand Rußland. 
bezüglich der Maßregeln, welche fie treffen werde zu : y 
belafjen, Der „Courier“ hält die Gerüchte zwar für gt Band & AAA, Fold a. un ein Ms. 
übertrieben, meint jedoch, es ſcheine etwas daran zu“ 9: „ Aa * i . 
feinen ien Dem jouds fel; uniéughor:t > „ger practiſcher Schritt vorwärts geſchehen, den wir 

0 0 gbar iſt, daß jede wie]! P : : : 
Imuinrıgäertete: Mepieunp:dei Sine Ihn besden SALA jüngft in blos andeutender Weiſe berichtet haben. Die 

er a e Sem . i Reichsbauern dürfen ſich nämlich nach Erfüllung der 
von. Agitationen, wie derzeit in Piemont nicht füglich polizeili aten ats Apangge⸗ 

ben kann. Die Natur behauptet auch a Abe en auf den. Apanagegii- 
tern anſiedeln. Nun iff aber für die Apanage⸗Bauern 
bekanntlich die Leibeigenſchaft ſchon durch einen frühe: 
ren Ukas aufgehoben, und es eröffnet ſich durch die 
den Reichsbauern augenblicklich zugeſtandene Befugniß 
denſelben jetzt ein ſo unermeßliches Feld, daß man 
deſſen Tragweite noch nicht überſehen kann. Ein Punct 
wird indeß auch hier dem humanen Beſtreben der Re⸗ 
gierung große Schwierigkeiten bereiten — die finanzielle 
Frage, welche weder hier, noch irgendwo, wo es ſich 
um eine Ausgleichung der gutsherrlichen und bäuerli⸗ 


Ein Theil des Hofſtaates der Frau Kronprinzeſſin auf die Abänderung der Wege-Verordnung. Unter den 
von Neapel wird morgen von Trieſt hier eintreffen. [im Ständeſgale angemeldeten Petitionen befinden ſich 
Der Herr Erzbiſchof v Rauſcher wird nach den zwei aus Kiel und Altona eingegangene von den Vor⸗ 
neueſten Nachrichten aus Rom erſt Ende Februar die} ſtehern der dortigen katholiſchen Gemeinden um Auf⸗ 
Reiſe nach Wien antreten. hebu ra dee welche der freien Ausübung 
Se. Durchlaucht der Kommandant des 3. Armee⸗ der römiſch⸗katholiſchen Religion in Holſtein entgegen⸗ 
forps, F Me. Fürſt Edmund Schwarzenberg, hat] ft 1 0 
FPrankreich. 


das Hauptquartier in Bee aufgeſchlagen. daß * 

Aus Stockholm, 15, d., wird gemeldet, da avis 23. en 4 
Oberſtlieutenant, Freiherr Rudolf Mauritz Klinko om 4 de Co >.” bean Les 
als Attache bei der Geſandtſchaft in Wien angeſtelt Geſetzes vom 10. bat oan die lebenslänglichen 
Unterſtützungen für ehemalige Militärs der Republik 


worden iſt. 

Zur Vermeidung von Anftänden wird vom hoh. und des Kaſſerreichs ernannt wurde. Dieſelbe hat im 
k. k. Finanzminiſterium bekannt gegeben, daß die Zeug⸗ Jahre 1858 im Ganzen 321,010 Fr. the und 
niffe der Gemeinden, Seelforger ꝛc., welche von den wiederum 3312 ehemaligen Militärs aus der noch ſehr 
beträchtlichen Anzahl derjenigen, die ſich der Fürſorge 


Wehrpflichtigen im Grunde des prov. Amtsunterrichtes 
zum Heeresergänzungsgeſetze vom Jahre 1858 zur des Kaiſers empfehlen, Unterftügungen auf Lebenszeit 
bewilligt. Die Zahl der Bewerber, welche vom 1. Ja⸗ 


Nachweiſung der o val das tea Be: 
freiung von der allgemeinen Wehrpflicht beigebracht 1852. bis ezember 1858 fic anmeldeten, 
werden müſſen, bedingt ftempelfrei find, in ſo lan aebi. ile und Verwandte verſtor⸗ 
davon kein anderer Gebrauch gemacht wird. bener Militärs, die Anſpruch auf dieſe Unterſtützung 
machen durften, wurden im vorigen Jahre 48,942 Fr. 
vertheilt. — Am 23. d. wurden die Brautgeſchenke 


Das k. k. Landes⸗ Militärgericht in Wien 
hat einen Stiftungs-Intereſſen-Betrag an ſolche der 

des Hofes für die Prinzeſſin Clotilde nach Surin ab: 
geſandt. — Im Indre⸗ Departement iſt bei der Neur 


Militär⸗Jurisdietion unterſtehende Parteien zu verthei⸗ 

len, welche ohne Verſchulden in dürftige Umſtände ge⸗ 
wahl für den geſetzgebenden Körper der Regierungs- 
Candidat, Herr Charlemagne, mit 20,484 gegen 7700 


rathen ſind, und durch die Betheilung in die Lage ge⸗ 

ſetzt würden, einen dauernden Unterhalt ſich zu erwerben. 
Stimmen, die der legitimiſtiſche Gegen⸗Candidat erhielt, 
gewählt worden. — Nach dem offiziellen Etat, wie er 


Geſuche werden bis zum 30. Juni angenommen. 
„Deutſchland. x 
Die Vermählung des Grafen von Trani, Blam 1, Januar feſtgeſtellt worden war, zählte die franz 
zweiten Sohnes des Königs von Neapel, mit der Prin- | zöſiſche Handels Marine 14,900 Segelſchiffe. Im 
zeſſin Mathilde, der Schweſter der Gemalin des] Ocean befinden ſich 11,090, und blos 3800 im Mit: 
telmeer. Dampfer zählte die Handels - Marine 330, 
davon waren 182 auf dem Ocean und 148 im Mit⸗ 


Herzogs von Calabrien, von der bereits die „Oſtd. 

Poſt“ meldete, iſt, nach Berichten des „Pays“ aus 
telmeer. — Die Abſendung von Rekruten nach Alge⸗ 
rien dauert fort, und die Dampfer, welche dieſe Leute 


München, feſtbeſchloſſen und wird vollzogen werden, 

ſobald der Graf von Trani majorenn fei, Die Prin⸗ 

zeſſin Mathilde wird am 30. Septbr. d. J. 16 Jahr alt. | hinüberſchaffen, find, bereits zur Aufnahme kriegs geüb⸗ 
ter Regimenter in Algerien eingerichtet. In den Mit⸗ 

telmeerhäfen wird fortwährend Proviant aufgehäuft 


Am 15. April beginnt die Wanderausſtellung des 

Rheiniſchen Kunſtvereins in Mainz, ſie geht 

von da nach Straßburg, nachher nach Mannheim u. und große ungewöhnliche Verträge zur Lieferung von 

f. w. Der Verein, ſchreibt die „D. R. 3.“ iſt wenn Zwieback, dürren Gemüſen u. ſ. w. wurden und wer: 
den fortwährend in Toulon und anderen Plätzen abs 
geſchloſſen. — Man fagt, einer der Offiziere, . welche 


man die politiſchen Grenzen in Betracht zieht, aller⸗ 
ſich im Gefolge des Prinzen Napoleon befunden, wäre 


dings internationalen Charakters, in Wahrheit jedoch 

rein deutſch nach ſeinem Urſprunge und ſeiner ganzen 
heute mit Depeſchen aus Turin angekommen. Es wird 
von dort geſchrieben, daß die Prinzeſſin Clotilde auf 


Natur. Auch hat ſich Frankreich officiell niemals um 

ihn gekümmert. Jetzt plötzlich fühlt ſich die franzöſi⸗ 
den Prinzen Napoleon einen großen Eindruck gemacht 
habe. — Die Regierung hat Maßregeln gegen meh⸗ 


ſche Regierung veranlaßt „gelegentlich des großen land⸗ 
wirthſchaftlichen Feſtes,“ welches nämlich zu Paris erſt 

rere Verbreiter von alarmirenden Nachrichten an der 
Börſe getroffen. — Geſtern iſt die erſte Vorſtellung 


vom 24. bis 29. Mai abgehalten werden ſoll, dem 

Kunſtverein „in Annerkennung ſeines Wirkens für die 

Nation“ zwei goldene Medaillen zu je 250 Fr. Werth, von P. Foucher's „Moriz von Sachſen“ im Cirque 

und zwei filberne Gruppen zu je 150 fl. Werth zus! Imperial mit großem Erfolge vor fic gegangen. — 

zuftellen, um fie den wirdi,ften Ausſtellern zuzuthei⸗“ Der Prinz von Audh iſt in Marſeille angekommen. 

len. Man fragt nun ſchon, wie eine Pariſer „land Er begibt ſich nach London, um dort die Begnadigung 
ſeines Vaters zu erwirken. ; 

i 4 GOL NG 


in Art. 120—124 und 130—134 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches vorgeſehenen Attentate gegen die Sicherheit des 
Staates auf friſcher That ertappt wird, ſoll vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, das den im Kapitel IX., 
Abſchnitt II., Buch II. des Militair⸗Strafgeſetzbuches 
feftgeftellten Formen gemäß außerordentlich (improvise) 
zuſammentritt. Art. 2. Die Einberufung der Kriegs⸗ 
gerichte liegt nicht nur den in Art. 348 des vorer⸗ 
wähnten Militair⸗Strafgeſetzbuches erwähnten Behör⸗ 
den ob, ſondern auch den Generalen und den höheren 
Officieren, welche die Kolonnen oder die Truppenab⸗ 
theilungen befehligen, die zu dem Zwecke entſandt ſind, 
Störungen der öffentlichen Ruhe zu unterdrücken. 
Art. 3. Wenn das außerordentliche Kriegsgericht ſich 
in der Lage befindet, ein Strafurtheil gegen einen 
Angeklagten auszuſprechen, ſo hat es ihn außerdem 
in die Gerichtskoſten zu verurtheilen, ſo wie in eine 
Civil⸗Entſchädigung, und hat zur Liquidirung zu ſchrei⸗ 
ten nach Vorſchrift der in den Artikeln 296, 297 und 
298 des Strafgeſetzbuches enthaltenen Beſtimmungen. 
Bei Liquidirung des Schadenerſatzes müſſen ſowohl 
die von dem Staate erlittenen Verluſte, als die Ver⸗ 
luſte derer in Anſchlag gebracht werden, welche Scha⸗ 
den erlitten haben. Außerdem müſſen die Entſchädi⸗ 
gungen mit einbegriffen werden, welche Privatleuten 
in Folge von Ruheſtörungen und verübten Verbrechen 


4 


wirthſchaftliche“ Ausſtellung, zu welcher „Frankreichs 
Oſtdepartements und die Nachbarn in Deutſchland und 
der Schweiz“ allerdings gleichzeitig o ns 

y t 


; Schweiz. 

es Be me. qe da a n 
lun es foget nten Neuer ; oi 5 4 
Anlehns jur Eprace. Nach dem Vorſchlag der Die Be Villafranca geankerte ruſſiſche Fregatte 
Commiſſion fol mit der Rückzahlung des 5pGt. An⸗„Polkan“ war bei der Einſchiffung der dortigen far- 
lehens der Anfang gemacht und dann auch der Reſtf diniſchen Truppen nach Genua behülſlich und lieh dazu 
bis zum Jahre 1866 zurückbezahlt werden. Der Bun⸗ ihre Bote her. i | 
desrath hatte in feinem Vorſchlag eine längere, d. h.“ Dem toscanifchen Advocaten Galeotti, der den 
zwölffährige, Rückzahlungsfriſt beantragt, hielt aber an] Buchhändler Barbera vertheidigte, gegen den wegen 
ſeinem Vorſchlag nicht feſt, 45 auch im Bundesrathſ ber Herausgabe der Geſchichte des tridentiniſchen Con⸗ 
ſelbſt Anträge auf kürzere aie gefallen waren. | cis von P. Sarpi ein Proceß eingeleitet worden, wurde 
Ständerath Vogt von Genf wollte mit der Rückzah⸗] das Ritterkreuz des ſardiniſchen St. Moriz und La: 
lung nicht fo ſehr eilen wegen der politiſchen Lage. Er] zarusorden verliehen. e chen Verhältniſſe handelt ſchon entfchieden iſt. Die 
wünſcht zwar keinen ee auch noch feftl Die „Independance Belge“ bringt jetzt das auf Schwierigkeit erhöht fid aber für den gedachten Fall 
an den Frieden, aber nach den gegenwärtigen Conftel-| die politiſchen Ruheſtörungen bezügliche königliche Dekret noch beſonders dadurch, weil der geſammte Haushalt 
lationen {ei ber Krieg doch möglich. Dann braucheſ in französischer Ueberſetzung. Dasſelbe würde darnach der kalſerlichen Familie auf die Einkünfte der Apanage⸗ 
die Eidgenoſſenſcholt 507 nicht fo wohl zun Krieg lauten, wie folgt: „Ferdinand II., von Gottes Gna⸗ Güter fundirt und von dem eigentlichen Staats⸗Bud⸗ 
(bis jegt beim Bundestage) für St. Petersburg, von] als zur Auffechthaltung ihrer Neutralität. Das ver⸗ den König beider Sicilien 10. ic. aa wir Unfere get gänzlich getrennt iſt. Nun liegt es wohl in dem 
Ufedom für den Frankfurter Bundestag; Freiherr v. faſſungsmäßig erforderliche und vorhandene doppelte] ſouveraine Milde auf den größeren eie 18 welche] Willen des Kaiſers, daß die Bauern frei ſeien, gleich⸗ 
Roſenberg für Athen, Freiherr v. Richthofen für Ham-| Gelbcontingent von zwei Millionen reiche nicht für ah wegen ‚Handlungen gegen die 8 941 Staates wohl können aber die Revenuen des kaiſerlichen Hofes 
burg, Prinz Löwenſtein für Karlsruhe, Graf v. Flem⸗ bei den Ereigniffen der Jahre 18. Ri: 849 vers Jaud) nicht geſchmälert werden, zumal aus denfelben 
ming (gegenwartig Legat⸗Rath in Wien) für Mün⸗ urtheilt wurden, ausgedehnt ee Erf wir für die | vie hervorragendſten Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen In⸗ 
chen, Graf Goltz für Konſtantinopel, Freiherr v. Ka⸗ zukünftige Ruhe des Königreichs a e Grundlage! ſtitute erhalten werden. Der Apanagen⸗Miniſter Mu⸗ 
nig für Rom, v. Thiels für die Schweiz. des öffentlichen Wohles Sorge 2 11 müſſen, fo ha: rawiew ſteht bis heute rathlos vor dieſer Aufgabe und 

Die holſteiniſche Stände⸗Verſammlung ben wir auf Vorſchlag unſeres ty Nah für die hat ernſte Discuffionen mit dem Kaifer grhabt, fo daß 
beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung vom 22. d. faft aus: 3. ated Siciliend und 110 irektors unſeres ſein Fall, der bis jetzt noch nicht ſtattgefunden hat, 
ſchließlich mit Comitewahlen für verſchiedene Propoſi⸗ Juſtizminiſteriums, fo wie nde 1 b unſeres ge⸗ mehrfach in Bade fam. Mit ihm befinden ſich ſaͤmmt⸗ 
tionen der Regierung von mehr untergeordneter Be⸗ wohnlichen Staatsrathes verfüg 76 verfügen, wie liche Adels⸗Comit 8 des Reichs in gleicher Lage; alle 
deutung. Auch wurde dem Landtage abermals eine folgt: Art. 1. Jeder, welcher au 1 von Art. 50 find prinzipiell für die Freiheit der Bauern, wiſſen 
y der Kriminal⸗Prozeßordnung bes erübung eines der laber in der Praxis kein Mittel, auf welche Weiſe ſie 


Regierungs⸗Vorlage gemacht, nämlich mit Beziehung re 

traf nämlich den verletzten Helden in einem Dorfe i der jungen Gema⸗ ließ, wo ein feſtes Gewölbe in reifache Decken St⸗ſſchleppen und für fie ein neues Unterkommen in bea 
S wie er, CON von einem Theile des rag den Tag, und cherheit gegen einfeblagende emer verhießen. Die überfüllten Stadt zu finden, Dennoch mußte aufgebro- 
Generalſtabes und auf einem tragbaren Seſſel ſitzend, ntſchloſſenheit der Oper beſten Habfeligkeiten ließ Lö fe tale in tragbare Bün⸗ chen werden, und ſchon hatten die Ausziehenden die 
eben damit beſchäftigt war, feinet Digeſtion Toszuz|ration unterwarf, um die Reife ſortſetzen zu können, del pa en und vertheilte po af tet feine Leute, um Hausthür Hinter ſich, als Löwenſtern bemerkte, daß 
werden. 2 wegen der zu weit vorgerückten Jah⸗ im Fall eines Brandes, de ch ein zu fürchten war, | fein Leibdiener die Chatulle, in der ſich all fein Geld 
Die gute Freundſchaft zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ reszeit abermals unterbrochen werden. Hier kehrte das Alles ſchleunig retten zu en) , eri war die [und die Diamanten feiner Frau befanden, und die er 
reich dauerte bekanntlich nicht lange, und das ruſſiſche Uebel wieder, eine zweite Operation. müßte vorgenom⸗ Nacht. Mit unverwinde e De igkeit dauerte das ihm ganz beſonders an's erz gebunden, hatte ftehen 
eer marſchirte aus Schwaben nach der Heimat ¿us men werden, und 1 1 55 der langſamen Geneſung Schießen fort: fiel — Ah - o nahes Dach, laſſen. Zum Glück war ſie in der allgemeinen Ver⸗ 
rück. Mit Liebesabenteuern füllte Löwenſtern die lange brach das Kriegsunwekter über Oeſterreich los, das in} fo machten die geri 5 erabſtürzenden Dachzie⸗ wirrung von Niemand weiter berückſichtigt worden und 
Weile der Friedenspauſe aus, bis fein unbeſtändiges Heiz den Schladen don Ager und Lon Wagram feinen] ger und Steine ein dm iter, das noctlam erſchüttecn⸗ gelangte feht bald wieder imverfebrt in die Hände des 
endlich auch Feſſeln zu tragen lernte. Die blonde Schönheit Fate erreichte. Die Gemalin mußte aus der ge⸗ des Gepolter. Das den Hi as noch vor einem Au- | Cigentblimers, Auch der Lärm legte ſich, und man 
der Gräfin Natalie von Tiefenhauſen bezauberte ihn; er funden Landluft in Hietzing . in die überfüllte] genblick auf dem ae 5 27 vor dem Haufe lär⸗( fand, daß es im Hauſe nicht brenne, und die Kranke 
verlobte fic) mit ihr, nahm feinen Abschied und zog fid) | Stadt geſchofft werden, wo, nur mit größtet Moth eine mend und meiſtens fe chend umult ih gebährdet konnte, obgleich nicht ohne einige Gewaltmaßregeln ge⸗ 
als glücklicher Ehemann in das Privatleben zurück, Wohnung zu finden war damit aber durchaus nicht hatte, war kaum noch vo 6% 190 die Soldaten hatten] gen die Eindringlinge, die ſich unterdeß eingefunden, 

anz der Bewirthſchaftung der ihm von feinem Water die det Kranken fo nothwendige Stille und Ruhe, Schutz unter Vorſprüngen und in Niſchen geſucht, over fic tO ſicheres Lager wieder beziehen. 
Aberlaffenen drei Güter und zur Abwechſelung dem denn mit aft und Lärm würden überall Vertheidi⸗ dicht an die Mauer gedrängt. Augenblicke hindurch blieb Dieſe Schreckensſcenen gingen mit der Capitula⸗ 
digungsanffalten getroffen, die eller unter dem Hauſeſ es todtenſtill, und dieſe Stille ſtand in eigenthümlichem Ge: tion von Wien am 13. Mai zu Ende; aber draußen 
mit Pulvertonnen angefült, Kanonen unter ben Fen⸗ genſatz zu dem Donnergepolter von oben herab. Plötzlich er⸗ tobte der Schlachtendonner fort, in der mit Truppen 
‘ ; chbarhaus niedergeriſſen und {hol Feuerlärm: das vierte Haus von Löwenſterns Woh⸗ erfüllten Stadt entſtand Theuerung und faft Hungers⸗ 
y | nung ftand in Flammen, und die Furcht vor den mie noth, und mitten im Kriegslärm am 10. Juni erlag 
gearbeitet. Am 11. Mai begann dann die Kanonadef derſchmetternden Bomben hielt alle Löſchenden fern. Löwenſterns Gemalin ihrem Leiden. Er ſelbſt nahm 
und in der Racht das Bombardement, das ſich gerade Groß war die Aufregung der Kranken, und fie war um feinen tiefen Schmerz zu zerſtreuen, das Anerbie⸗ 
arben bald nach der Geburt. Die wiederholten Schick⸗ auf den Stadttheil concentrirte, wo Löwenſtern wohnte.] kaum beſchwichtigt, als der Ruf, daß es im Hauſe ten N Au: Paul Gagarin, der als Gener aladfu⸗ 
ſalsſchläge verdüſterten das Gemüth des ſonſt fo fröh⸗ Als feine Frau durchs Fenſter die glühenden Kugeln | ſelbſt brenne, fie wieder auf's böchſte ſteigerte. Es war Ps y u alſers Alexander in Napoleons Hauptquar⸗ 
- fliegen fab, ſprang fie, fo matt fie war, aus dem keine leichte Sache, eine ſchwer kranke Frau , bie uns tier ſich befand, ihn während der zu erwartenden Ope⸗ 
den, und die Aerzte riethen zu einer Reiſe nach Statien. | Bett, kleidete ſich ſchnell an und wollte aus dem terſtützt kaum zwanzig Schritte gehen konnte, aus eis rationen des franzöſiſchen Heeres zu begleiten, bereit⸗ 
Sie ward angetreten, aber ſchon nach ar der Haufe. Nur mit Mühe beruhigte der Gemal ſie fo | nem’ brennenden Haufe zu führen, durch die Straßen willig an und erhielt dadurch Gelegenheit, der blutigen 
erſten Stationen zeigte ſich Anlaß zu neuer und ſchwe⸗ welt, daß fie fi ein Lager im Vorhaus aufſchlagen ohne ein beſtimmtes Ziel unter einem Kugelregen zu] Schlacht von Wagram beizuwohnen. Dort ſah er auch 


den, die Gelegenheit zu ſolcher gnadigun 
deutſchen Kunſtvereins abgiebt? Noch weniger o 

man aber, daß dem Kunſtvereine dieſe franzöſiſchen 
Gaben zwar „in Anerkennung ſeines Wirkens für die 
Nation (für welche?) zur Verfügung geſtellt“ wurden, 
daß jedoch nicht deſſen Vorſtand, ſondern „ein in je⸗ 
der Beziehung Vertrauen verdienendes Kunſtgericht in 
Straßburg“ die Entſcheidung über dieſe Kunſtpreiſe 
„übernimmt.“ 

In der preußiſchen Diplomatie ſtehen be⸗ 
deutende Veränderungen bevor. Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ aas verläßlicher Quelle erfahren haben will, 
find folgende Beſetzungen in Vorſchlag gebracht, Hraf 
Pourtales für Wien, Graf Bernſtorf (gegenwärtig in 
London) für Paris, Freiherr v. Werthern (jetzt in 
St. Petersburg) für Paris, v. Bismark⸗Schoͤnhauſen 


nach Turin gezogen. Kurz, fo unſchuldig ſehe es nicht 

aus, wie man glauben machen wolle, obſchon Dr. Kern 

das Gegentheil von Paris ſchreibe. Er wurde in ſei⸗ 

nem Begehren dahin berichtigt, daß es auch im Falle 
t 


il perríchte Trauer, denn die zwei einzigen Kinder 


Grundbefig von den bisherigen Eigenthümern erwer⸗ 
ben jolene denn, wenn die Bauern die Freiheit nicht 
bloß nominell, fonbern in Wahrheit genießen follen, 
fo muß ihnen auch Grundbeſitz zugeſtanden werden. 
Man wendet ſich nun an die allgemeine Intelligenz 
und hat der Preſſe erlaubt, die finanzielle Seite der 
Bauernfrage zu beſprechen; za die kaiſerliche Academie 
zu St. Petersburg bat jüngſthin als Preisaufgabe die 
Frage geſtellt, wie eine Vermittlung der gedachten 
Differenzen zu erzielen ſei, und fordert auch das Aus⸗ 
land auf, ſich an der Löſung der Frage zu betheiligen. 


Die mit großem Pomp angekündigte neue ruſſiſche 3 


Zeitſchrift des Herrn Katenin, „Paruß“ (das Segel), 
auf welche unſere Panflaviften fo ſtolze Hoffnungen 
ſetzten, indem ſie vermeinten, durch jenes Blatt ein 
Organ zu gewinnen, welches den auf eine Confödera⸗ 
tion (politische Vereinigung) ſämmtlicher flavifcher 
Volksſtämme hinzielenden Ideen Vorſchub leiſten würde, 
hat in ihrer erſten fo eben erſchienenen Nummer, wo: 
rin fie ihr Progamm mittheilt, die hieſigen Slawia⸗ 
nophilen ſchwer enttäuſcht. Es heißt in jenem Pro⸗ 
gramm: „Unſere Fahne iſt die ruſſiſche Nationalität, 
die wir emporhalten als das Symbol der geiſtigen 
Selbſtſtändigkeit und Freiheit, und wenn wir den Kund⸗ 
gebungen des ſlaviſchen Geiſtes im Allgemeinen eine 

ubrik in unſerer Zeitung eingeräumt haben, ſo iſt 
dieſe nur der Beſprechung der literariſchen Erzeugniſſe 
dieſes Geiſtes gewidmet und bezweckt keineswegs eine 
äußere, politische, ſondern lediglich eine innere, geiſtige 


Verbindung zwiſchen den verſchiedenen ſlaviſchen 
Volksſtämmen. 5 
Donau⸗Fürſtenthümer. 


Aus Bukateſt vom 21. d. bringt der „Nord“ 
folgende telegraphiſche Depeſche: „Die Verletzungen 
der Convention häufen ſich immer mehr und treten 
immer ungeſcheuter auf. Die Wahlliſten werden ge⸗ 
fälſcht und Truppen in die Departements geſandt. 
Die fortwährenden Proteſte der Wähler verhallen wir⸗ 
kungslos. Die Konſuln find eingeſchritten. Die Kai⸗ 
makamie hat verſprochen, die von den Gerichten ger 
fällten Urtheile anzuerkennen; doch veröffentlicht ſie ein 
zweideutiges Rundſchreiben, welches nicht einmal vor 
der Abſtimmung in die Wahlbezirke gelangen kann. 
Allerwärts ſind Befehle ertheilt worden, welchen zu⸗ 
folge das Bayonnet feinen Einfluß auf die Wahlen 
ausüben wird. 

Die geſtrige Vorbereitungsſitzung für die Fürſten⸗ 
wahl, ſchreibt man der „Oſtd. Poſt“ aus Jaſſy vom 
17. d., war bewegt und intereſſant. Nach einer heft 
gen Debatte wurde die Kandidatur des sm. e. 
Se e ue 5 , ee 
Dagegen wurde der Antrag, den die Randidatentif 
oriſchen Hetmann A. Couſa auf die Kandida enliſte 
fo fegen, durch Akklamation angenommen. Hierauf 
beantragte Gogolnitſchano nach Verleſung einer mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehenen Petition, die Aſſem⸗ 
blée möge zum Beſchluß erheben: 1) Die Vereinigung 


beider Fürſtenthümer; 2) Den morgen zu erwählenden] Lichter in franzöſiſchen und moldauiſchen Nationalfar⸗ 
dürften, wie die Kommiſſion zu Fokſchany, die aus ben erglänzten. Alexander Couſa iſt im Jahre 1820 


den Mitgliedern dieſer Verſammlung hervorgehen wird, 
durch Eid zu verpflichten, daß ſie auf die Union beider 
Länder, und zwar unter der Regierung eines fremden 
Fürſten, kräftigſt und eifrigſt hinwirken ſollen. Da 
die Partei des Fürſten Gregor Stourdza nach eben 
erlittener Niederlage mit der Unionspartei gemeinſame 
Sache gemacht hat, wird Gogolnitſchano's Antrag mit 
großer Majorität und Akklamation zum Beſchluſſe er⸗ 
hoben. Nachdem die ausgeſöhnten Parteien ſich jetzt 
die Hände reichten und Bruderküſſe unter ihnen gewech⸗ 
felt wurden, wird zur Redigirung Gogolnitſchand's An⸗ 
trag ein Comité, beſtehend aus den Herren Pano, 
Gogolnitſchano, Jepurano, Hurmuſaki und Lascar Ros 
fetti, ernannt. Nachdem die Wahlverſammlung heute 
in der Pfarrkirche zu St. Nikolaus die Meſſe gehört, 
begab ſie ſich in das Sitzungslokal, vor dem Truppen 
aller Waffengattungen der Miliz in Parade ausgerückt 
und eine große Menſchenmenge verſammelt war. 
Die Sitzung begann um 11 Ubr; der Metropolit und 
Vizepräſident Maurojeni präſidirten und der Präſiden⸗ 
tentiſch war heute in der Mitte des Saales aufgeſtellt. 
Dem Publikum waren für heute bloß die Plätze auf 
den Galerien angewieſen, wo auch Sitze für die Kon⸗ 
ſuln, die in Galauniform erſchienen, reſervirt waren. 
Nach einer kurzen Anſprache des Metropoliten an die 
Affemblee, in der er den Ernſt und die Bedeutung 
dieſer Stunde bervorhob, wurden vier neue Sekretäre, 


Napoleon. „Wir waren in dem Gedränge glücklich bin: 
übergekemmen, und mein Auge forſchte uach ihm, der 
die Seele des Ganzen war. Da kam er, ernſt, ſchwei⸗ 
gend, aber heiter. Die Ergebniſſe, die er um fic) fab, 
mußten ihn zuftiedenſtelen: der Uebergang glücklich 
dewerkſtelligt; in dem ungeheuren Gewühl die größte 
Ordnung; zahlloſe Maſſen wie an einem Faden von 
ſeinem Willen geleitet. Es war wunderbar, dieß ſtille 
Geſicht inmitten der vielen bewegten zu „ wg Ein 
incarnirter, feſter Gedanke. Als er zu reden begann 
und geſticulirte (ich konnte nur ) 
babel tn Anti faſt daffelbe unbewegte blieb, gaben 
mir meine Gedanken einen andern Vergleich. Er er⸗ 
bien mir als ein entſchloſſener, von der Lust des 
Spiels unmiderſtehlich ergriffener Spieler, der fih zur 
Zeit im Befig unerſchöpflicher Geldmittel ſieht und 
mein h win Ueleßte Sab iſt doch mein und damit 
er 


— — Thien mir laut aus der ſtarren Ruhe 
zu ſprechen. 


‘Bortfegung folgt.) 


aut and A iſſenſchaft. 
: je Au ; 
„Wien. . b aoa wehr Fern Wafienfaaled im 
. Muftrage Beten pags SEF roles, Rat 
don 1 neun Jahren in a en bmen. 
Wie der „Wbr.“ vernimmt, — daß finige Architekten, deren 
Pläne mit Preiſen oder Acceſſite eilt worden find, neue 


ſehen, nicht hören) und i 


5 der intermediäre Verlust ift kein Verluſt. 


und zwar die Herren Lascar Katargie, J. Cantafugen, 
Milo und Prunkul (die zwei Letzteren der konſervati⸗ 
ven Partei angehörend) zu dem nun aufzunehmenden 
Protokolle über die Erwählung des Fürſten ernannt. 
Anweſend waren 49 Abgeordnete; die Herren Fürſt 
Gregor Stourdza, Balanesco⸗Roſetti, St. Katargie, 
Panajoti Balſch und Iſtrati waren nicht erſchienen. 
Ueber Namensaufruf erſchien jeder Abgeordnete einzeln 
vor dem Tiſch des Präſidenten und die eine Hand auf 
das Evangelium legend, in der andern das Kreuz 
emporhaltend, ſchwur jeder: nach freiem Willen, ohne 
wang und von keinem Intereſſe geleitet, den Fürſten 
zu erwählen. Nach dieſer Ceremonie erſchien wieder 
jeder der 48 Abgeordneten nach dem Namensaufrufe 
einzeln vor dem Präſidenten des Hauſes und jeder er⸗ 
klärte mit lauter. Stimme: „Ich erwähle den Oberſt 
Alexander Couſa zum regierenden Fürſten der Mol⸗ 
dau.“ Somit war der Oberſt Alexander Couſa ein⸗ 
ſtimmig zum regierenden Fürſten der Moldau er⸗ 
nannt und vom Metropoliten als ſolcher proklamirt. 
Hierauf ſprach der Metropolit den Neuerwählten mit 


„Euer Durchlaucht“ an, und indem er ihn beglüd: 
wünſchte, ſtellte er den neuen Fürſten dem Haufe vor, 


mittlerweile dem Volke kund, daß ein neuer Fürſt be⸗ 
reits gewählt ſei. Fürſt Alexander Couſa beſtieg jetzt 
die Tribune und ſchwur auf das Evangelium, die Kon⸗ 
ſtitution aufrecht zu erhalten und zum Heile und Wohle 
der Nation und der Vereinigten Fürſtenthümer zu re⸗ 


Stande kommen ſollte, er zu Gunſten eines fremden 


den dort aufgerichteten Thron und empfing vor bem: 


ihm mit Salz und Brod aufwartete. Dann beglüd: 


der Affemblee. Nun trat die Kaimakamie vor und 
indem ſie dem Fürſten Rapporte erſtattete, legte ſie in 


AR ig Songs Se 
gesfeler. Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. 

ahlreiche Muſikbanden, theils auf öffentlichen Plätzen 
aufgeſtellt, theils die Straßen durchziehend, ſpielten 
unter jubelnder Begleitung des Volkes nationale Wei⸗ 
ſen; unter den ſchönſten illuminirten Häuſern müſſen 
wir auch das Palais des franzöſiſchen Konſuls erwäh⸗ 
nen, von deſſen Flaggenbaum zahlreiche Lampen und 


geboren. Er gehört einer älteren moldauiſchen Boja⸗ 
ren⸗Familie an; im Jahre 1821, nach der Herrſchaft 
der Fanarioten, als der erſte Moldauer wieder zum 
Fürſten der Moldau gewählt werden ſollte, wurde ein 
Großvater desſelben zugleich mit Janco Stourdza und 
Brajesko als Kandidat der Fürſtenwürde der Pforte 
vorgeſchlagen. Von feiner früheſten Jugend als Ka: 
det in der moldauiſchen Miliz eingeſchrieben, trat Couſa 
erſt umer der Kaimakamie des Fürſten Vogorides in 


ch dieſelbe ein, nachdem er feine Erziehung in Paris ge: 


noſſen und mehrere Jahre im Miniſterium des Innern 
als Direktor wie als Perkalab (Kreishauptmann) in 
Galatz dem Lande Dienſte geleiſtet hatte. Im Jahre 
1850 trug ihm Fürft Gregor Ghika das Portefeuille 
der öffentlichen Arbeiten an, er ſchlug es aber aus und 
zog es vor, in Galatz, wo eine Liebe mit einer ſchönen 
Bojarin ihn feſthielt, als Perkalab ſeinen Poſten zu 
ehalten. Mit Fürft Vogorides perſönlich befreundet, 
ließ ihn jener ſchnell avanciren, und die jüngſte ais 
makamie, die ihn als Oberſt der Lanciers antraf, ver⸗ 
traute ihm als proviſoriſchen Hetman das Oberkom⸗ 
mando der Miliz. Fürſt Alexander Couſa iſt zwar 
verheiratet, aber die Ehe iſt eine kinderloſe. 
When. 

Der „Madras Spectator” hat von einem Freunde, 
der im Deccan diente, eine Proclamation erhalten, bie 
Atia Topi in dem Dorfe Multhei, ungefähr 70 engl. 


Pläne aus und zwar unter Berückfichtigung aller 
ortifitatoriſchen) Momente, welche in dem urſpruͤnglichen Pros 
91 e nicht fo genau präcifirt worden waren. Dieſe neuen 
h ane werden von der Beurtheilungscommiffion geprüft, Sr. Mas 
x a vorgelegt und erſt nachdem höcften Orts bie endgiltige 
wir rtibung über die Adaptirung eines derſelben getroffen if, 
Zeit das Weitere in Betreff der Demolirung beſtimmt. Die 
pla für die Anferti ung und commiffionelle Prüfung der neuen 
von Tann natürlich nicht genau angegeben werden, doch iſt die 
jedenfentu Gieigen Blat gebrachte Angabe bis Ende Februar 
5 verführt. 

eite ekanntlich gibt der ehemalige Chefredacteur der „Kreuz⸗ 
ide Hr. Wagener in Berlin ein neues „Staats⸗ und Gee 
dieses Aelericon‘ eraus. Neueſtens iſt nun in der Redaction 
tt Auternehmens ein Zwieſpalt ausgebrochen, der nicht ver⸗ 
fel de uffehen zu machen. Einer der itredacteute des genann⸗ 
vt 4 Nong, Dr. Mone, Privatdocent der Geſchichte an der hei⸗ 
nat in Faun werftät, entyweite ſich mit Herren Wagener und 
tra bob Folge defen aus der Medaction aus. Hr. agener un⸗ 
terf ahn nun als Veranlaſſung zu dieſer Ausſcheidung fol⸗ 
Motive: 1. Hochmuth, 2. die endet (Welfer'- 

3 wörung gegen das Staats und Geſellſchaftslexieon, “ 
und y. „Bestechung von dem Buchhändler Brockhaus in Leipzig, 
um e lch Agener's Lerikon in die Hände zu ſpielen.“ — Dieſe 
Motiv A at nun Dr. Mone in der „Nat. Ztg.“ öffentlich und 
entſchie i ab. Die perſönliche Beleidigung, die in dem dritten 
Metive de will Dr, Mone dem Wagener verzeihen, doch um 
an deſſen renhaftigkeit nicht öffentlich zweifeln zu múfen, for⸗ 
dert et ihn Auf, die Belege einer ſolchen Beſtechung zu verófient: 
lichen, und will nach erfolgloſem Ablauf einer gewiſſen Zeit wie. 
der anfragen, ob Hr. Wagener vor Gericht den Beweis ſeiner 
Ausſage antreten konne. Mas die Brockhaus ſche Buchhandlung 
in Leipzig betrifft fo wird dieselbe (wie die „D. Allg. 31g.“ an- 
eigt unter Vorbehalt einer gerichtlichen Klage Hrn. Wagener auf⸗ 
fordern, die gegen fle ausgeſprochene Werd tigung öffentlich zu⸗ 


das in nicht enden wollenden Jubel und Vivatrufe 
ausbrach. Kanonendonner und Glockengeläute gaben 


gieren. Früher unterzeichnete der Fürſt eine Urkunde, 
daß, falls die Vereinigung beider Fürſtenthümer zu 


Fürſten abdiziren werde. Vom Metropoliten und der 
Verſammlung geleitet, ſchritt der Fürſt durch eine Spa⸗ 
lier fürftliher Adjutanten in den Thronſaal, beſtieg 


ſelben zuerſt die Beglückwünſchung der Municipalitäts⸗ 
behörde, deren Präſident nach alter herkömmlicher Sitte 


wünſchte ihn der Metropolit Namens der Geiſtlichkeit 
und Gogolnitſchano in einer glänzenden Rede Namens 


ſeine Hände die Zügel der Regierung. Nachdem der 
Fürſt noch die Beglückwünſchungen der Konſuln ent⸗ 
gegen genommen, zeigte er ſich unter ſtürmiſchen Hur⸗ 
rahs und Vivatrufen dem vor dem Fürſtenhofe in gr 


jener (befonders ; 


Meilen von Ellitſchpur, anſchlagen ließ. In dieſem Ac: 
tenſtück ſpricht Tantia Topi zu den Eingebornen als 
Peiſchwa. Alle Welt aber weiß, daß Nana Sahib 
allein als Peiſchwa anerkannt wird. Es ſcheint dem⸗ 
nach, daß Tantia Topi nicht der Bruder des Nana, 
ſondern der Nana felber iſt, und ſich des Pfeudonym 
in andern Theilen Indiens aus Vorſicht bedient hat. 

Wie William Ruſſel meldet, iſt der Begum und 
ihrer Partei nochmals Verzeihung angeboten. Der kgl. 
Dame iff ein Aſyl und eine Penſion für ſie und ihren 
Sohn verſprochen, und ihrem Miniſter, Mummu Khan, 
iſt Schonung des Lebens gewährleiſtet, wenn die Be⸗ 
dingungen der Proclamation vor dem 1. Jänner er⸗ 
füllt werden. Anderen Häuptlingen ſind mehr oder 
minder ähnliche Zugeſtändniſſe gemacht worden. 

Aus dem britiſchen Lager zu Fyzabad vom 11. 
Dezember v. J. ſchreibt derſelbe: „In dieſem Augen⸗ 
blicke iſt das um die große Heerſtraße zwiſchen Khan⸗ 
por und Agra liegende Land in Bewegung, denn ein 
deste rebelliſcher Sewars (Reiter) überſchritt den 

anges bei Mirun-Re-feral an der großen Heerſtraße 
zwiſchen Futtighur und Kahnpor, brannte ein Dorf 
nieder, ſchnitt den Telegraphendraht ab und ging ſüd⸗ 
wärts gegen die Dſchumna, die ſie wahrſcheinlich bei 
Shahpur Ghat, oberhalb Kalpi, überſchreiten werden, 
um zu Tantia Topi in Central⸗Indien zu ſtoßen. 
Dieſer Haufe wird vom Fürſten Firozſchah angeführt, 
und da die Zeitungen ſo beſtimmt wiſſen wollen, daß 
Nana Sahib ſich bei dieſen Sowarhaufen befinde, 
muß ich bemerken, daß Major Brute, das Haupt der 
Polizei von Audh, die Richtigkeit der Angabe ſehr be⸗ 
zweifelt. Es iſt in der That höchſt unwahrſcheinlich, 
daß der ſchuftige Hinduh bei dem muſelmänniſchen 
Prinzen, der in einer ſeiner öffentlichen Anreden den 
größten Abſcheu über die Ermordung von Weibern und 
Kindern ausſprach, Schutz geſucht haben ſollte. Oberſt 
P. Herbert hat in Eile eine kleine Streitmacht zuſam⸗ 
mengerafft und ſetzt den Reitern nach. Da die Dihumna 
ein ſchwer überſchreitbarer Strom iſt, ſo faßt er ſie 
vielleicht noch, ehe ſie alle hinüber ſind, und mit 
Spannung harren wir ſeines Berichtes. Als Troſt für 
dieſes fatale Vorkommniß dient uns das Factum, daß 


Barker ergeben hat. Das erſte Beiſpiel einer Ergebung 
von Kavalleriſten. Laut ſpäteren Berichten ſcheint der 
Rebell ein ſehr nützlicher Alliirter geworden zu ſein. 
Denn er zog richtig aus und brachte noch 400 Kaval⸗ 


leriſten mit, die ſich an die Gnade der Regierung 
wandten und die Amneſtie für ſich anriefen. 
Das „Pays“ hat Briefe aus Cochinchin a. Die 


0 brigens Alles berei 
nicht vor Mitte Jänner beginnen werden. — Die 
anamitiſche Regierung forderte Ende November die 
Verbündeten zum zweiten Male auf, das Territorium 
zu räumen, wenn ſie nicht die furchtbarſten Strafen 
erdulden wollten. Auch gegen die Chriſten dauerte, 
nach Berichten aus Hue, die Verfolgung in gräßlicher 


Weiſe fort. 
Amerika. 

Ueber die Inſurrection auf Hayti bringt 
„La Preſſe“ folgendes Nähere. Soulouque ift ſeit 
elf Jahren im Beſitze der Macht. Am 1. März 1847 
zum Präfidenten der Negerrepublik ernannt, nahm er 
am 26. Auguſt 1848 den Kaiſertitel an. Bisher war 
noch kein ernſtlicher Verſuch gemacht worden, ihn zu 
ſtürzen. Soulouque i“, wie man fagt, bereits über 
70 Jahre alt und Gichtanfälle, denen er ſeit zwei 
Jahren ausgeſetzt iſt, haben Hoffnungen rege gemacht, 
welche bis jetzt nicht gewagt hatten, ſich zu offenbaren. 
General Geffrard hat die Fahne der Inſurection im 
Namen der Republik aufgepflanzt. Er hatte plötzlich 
Port-au-Prince, die Haupkſtadt des Kaiſerthums, ver⸗ 
laſſen und ſich nach der Gonaiven⸗Stadt, dem Haupt: 
ort des Departements Artibonite, begeben. Ein Re. 
volutions⸗Comitee hat ihn zum Práfidenten der Re: 
publik proclamirt und Aufrufe erlaſſen, in welchen alle 
Bürger zur Theilnahme an der Bewegung aufgefor⸗ 
dert werden. Man erzählte in Port⸗au⸗Prince bei 
Abgang der letzten Poſt, das das ganze Departement 


Artibonite mitſammt der Stadt Saint: Mare für 


Geffrard erklärt habe. Kaiſer Soulouque bereitete ſich 
vor, an der Spitze ſeiner Truppen von Port⸗au⸗Prince 
gegen die Infurgenten aufzubrechen. In der Haupt⸗ 


rückzunehmen, da fie ſich niemals um deſſen „Lerikon“ bekümmert und 
weder mit Hrn. Wagener, noch mit Hrn. Dr. Mone jemals in 
irgend einer Beziehung geſtanden habe. 

* Paris. In einigen Tagen wird und in kurzen Zwiſchen 
räumen der zweite Band der Memoiren des Herrn Buizot 
erſcheinen und, wie es heißt, großes Auſſehen machen. Es 
ſcheint, daß er diplomatiſche Enthüllungen von höchſtem Inter» 
eſſe über die Vorgänge von 1832 bis 1836 und insbeſondere 
über die Bildung des — re Belgien enthält. Der nad 
ſtens erfheinende Band des Thier sſchen Werkes behandelt die 
bundert Tage und die Geſchichte der Schlacht bei Waterloo. 
Herr Thiers hat drei Sabre lang für viele Arbeit Forſchungen 
angeftellt und widerlegt in derſelben vielfach den Obert Charras, 
der kürzlich über dieſen Gegenftand geſchrieben und, wie es 
f&eint, nicht die Quellen und namentlich micht die eigen bändigen 
Brieſe Napoleons zur Verfügung hatte, aue denen Herr Thiers 
geſchöpft bat. Auf die Erzählung von dem Sturze Napoleons I. 
wird Herr Thiers ein hiſtoriſches Reſums über den großen Feld- 

eren folgen laſſen. Nach Vollendung der Geſchichle des Kat 
erreichs wird Herr Thiers, falls er dazu noch Luſt und Kraft 
befigen follte, die Geſchichte von Florenz schreiben. Bereits vor 
einigen Jahren hat er zu dieſem Bebufe zu Florenz in den Ar 
Given des Palaſtes Pitti Forſchungen angeſtellt. Er gedachte, 
bei biefer. Gelegenbeit die politiſche Geſchichte Italiens, die Gee 
ſchichte der ſchönen Künſte, die der Päpfte, ir reſumiren, fury, 
wenn auch in engerem Rahmen, ein vollſtändiges Bild von der 


. roca von Broglie werden wohl nicht ganz den Charak 
ter haben, welchen man erwartet, denn der Herzog wird in fein 
Werk viele literariſche und wiſſenſchaftliche Betrachtungen verflech · 
ten. Bekanntlich it er in ausgeſprochener OPPofition verblieben. 

* Am II. d. hielt die Akademie der Wiſſenſchaſten in St. 
Petersburg ihre Jahresſitzung. Unter den neuernannten Ehren⸗ 
mitgliedern befindet ſich auch Prinz Louis Lucian Bonaparte. 

(Mus der Theaterwelt). Wie die die „P. O. gig.“ 


Ismael Khan ſich mit 150 Sowars dem Brigadier] 88 


Hertſchaft der Medicis qu geben. Die angekündigten Memoiren | Erb 


ſtadt wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
unter den Verhafteten nennt man Madame Geffrar 
und ihre Töchter. Geffrard iſt ein Mann, der 
wiederholten Malen Proben ſeines Muthes gegeben hat, 
im Jahre 1843 bei dem Sturz des Präfidenten Boyer, 
ſowie 1849 und 1855 in den Kriegen gegen die Nach⸗ 
barrepublik San Domingo. 

— dans DER OTE TANCION 


Handels und Vórfen- Nachrichten. 


In Folge der lezten Stürme hat die öſterreichiſche Han⸗ 
dels-Marine bis heute 53 Schiffe größtentheils gänzlich verloren. 

— Mie die „Trieſter Zeitung” vernimmt, wird die Uebergabe 
der Südbahn an die neue Geſellſchaft durch den Umſtand ver⸗ 
zögert, daß es noch nicht genau entſchieden iſt, ob der Central⸗ 
Direktor, welcher bisher die Functionen eines General⸗Sekretärs 
der lomb. venet. Geſellſchaft verſah, oder jener franzöſiſche Bere 
waltungsrath der neuen Compagnie, deſſen Stellung ihm zugleich 
die Rechte und Genüſſe eines oberſten Beamten ſichert, die Bahn 
aus den Händen der laiſ. Staatsverwaltung übernehmen folk. 
Sobald dieſe wichtige Frage ſpruchreif und zum Anstrag ge⸗ 
bracht worden iſt, dürfte die Uebernahme vor ſich gehen. 

— Zu Nagy-Körös in Ungarn und zu Groß⸗Becske⸗ 
tel in der Wofwodſchaft wird die Errichtung von Sparkaſſen 
beabſichtiget; wie wir vernehmen, haben die betreffenden Statu⸗ 
tenentwürfe die erforderliche behördliche Genehmigung erhalten 
cea dürfen daher die gedachten Anftalten eheſtens in das Leben 
treten. : , 

— Die bairiſche Inn⸗ und en e e er lege iſt 
zu einer Generalverſammlung auf den 21. Februar ein erufen, 
Nef den ‚weiteren Fortbeſtand oder die Auflöjung Beſchluß 
zu faſſen. Ra 

— Die Meffageries Imperiales follen, wie aus Calacz be⸗ 
richtet wirb, die Linie Konſtantinopel⸗Galacz aufgeben, und zwar 
in Folge der an Schiffen erlittenen Verluſte; gewiß iſt, daß be⸗ 
reits Ende October aus Marſeille geſchrieben wurde, die Geſell⸗ 
ſchaft wolle keine Güter zur Beförderung ins Schwarze Meer 


annehmen. 

Paris, 25. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. 68.40 3 
96.50. — Staatsbahn 366. — Credit Mobilier 775. — Ores 
bahn 505. — Lombarden 527. — Schwächer. 

London, 25. Jänner. Mittagsconſols Oh: — Shlug- 

fl. 60 kr. 


eftiegen, denn der Centner Fleiſches koſtete 21 fl. 45 fr. 
Der boch 
mit 860 Pfd. 


® bez. 
tional-Anleihe 81.— verlangt, 80.— bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Det. Correſw. 
Turin, 24. Januar. Die Unterhandlungen we⸗ 


gen Verkaufs der Eiſenbahnen werden nach verſchiede⸗ 


nen Seiten beharrlich fortgeſetzt. Das Schwert der 
Statue Karl Albert's 


} fol im Senatspallaſte nun be⸗ 
reits zum drittenmale zerbrochen gefunden worden ſein. 
Eine große Truppenmenge iſt ſeit einigen Tagen um 
Aleſſandria und Caſale concentrirt. Fanti ſoll als 
Armee⸗Generalſtabschef deſignirt fein. f 
¡ Modena, 24. Jänner. Man ſpricht von der Er⸗ 
richtung eines Ackerbau⸗ und Handelsminiſteriums. Eine 
Reform des Handels⸗Coder und die Errichtung “eines 
Handelsgerichtes und einer Scontobank ſtehen in ſiche⸗ 
rer Ausſicht. J 

Nom, 20. Jänner. Abbate Capri, 
der Akademie für adelige Geiſtliche 
Auditor in Wien ernannt worden. Se. Heiligkeit der 
Papſt hat die wegen des Entweichungsverſuches in 
Pagliano verurtheilten Stráflinge begnadigt. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 

vom 26. Jänner 1859, 
Angekommen find, im Hotel de Ruſſie die Herren Guts beſitzer: 
Se Romer aus Inwald. Miezislaus Rogaliásti aus 
1 . A ° 
niet“ Poller's Hotel der Herr Gutsbeſitzer: Severin Macu- 
dzinsfi aus Gorzyee. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Miezislaus Pawli⸗ 
fowsfi nach Radziszaw. Johann Goetz nach Okocim. Franz 
Wojnarowski nach Trziany. Joſeph Sapalati- nach Wegrzyno⸗ 
wice. Leopold Szumski nach Wisniowa und Stanislaus Deskur 
nach Warſchau. u 


nn nn nn — 
meldet, hat Graf Gedeon Raday feine Entlaſſung als Intendant 
des ungariſchen Nationaltheaters zu Peſt genommen. Nach der 
„Oeſt. Ztg.“ wird unter Andern auch Guido von Caxacſonyi 
als Candidat für die erledigte Intendantenſtelle bezeichnet. Für 
den Fall, daß er die Stelle erhielte, ſoll er die Abſicht hegen, 
Dr. Fr. Liſzt als artiſtiſchen Leiter und Capellmeiſter nach Peſt 
zu berufen. & 310 
** Ueber die Pachtverhältniffe des Carltheaters liegen dem 
feitherigen ganz widerſprechende Mittheilungen vor. Die Verhand⸗ 
lungen — Director Neſtroh und den Erben des Theaters 
find nämlich — dies iſt der neueſte Stand der Arigelegendeit — 
abgebrochen, und den Erben ſteht es frei, über den t des 
Theaters nach Belieben zu verfügen. Ueber dieſe unerwartete 
Wendung erfährt man Folgendes: Nachdem die Verhandlungen 
bereits in das beſte Geleiſe gebracht worden waren und Neſtroy 
erklärt hatte, das Theater wieder auf weitere zwei, reſp. fünf 
Jahre übernehmen zu wollen, traten die Erben mit neuen Be- 
dingungen hervor, die zu bewilligen der gegenwärtige Director 
außer Stande war. Neftroy hatte ſich nämlich entſchloſſen, den 
Pacht unter den bisherigen Bedingungen zu behalten, wenn fpa- 
ter der Ablauf der Pachtzeit vom October auf den April verlegt 
würde, um dadurch die allenfalls außer Engagement krelenden 
Mitglieder, die im October, wo alle Theater ihre Contracte 
läng abaciólofien haben, ganz der Willkür eines neuen Pad- 
ters überlaſſen wären, zu ſchüßen. Außerdem verlangte er prä⸗ 
elſere Beſtimmungen wegen Uebernahme des Inventars. — Die 
en haben nunmehr die erfteren Bedingungen entſchieden ver · 
weigert und außerdem eine Erhöhung des N y 
6000 fl. beanſprucht, nachdem der gegenwärtige Pacht t 
Steuer ſchon an 36,000 fl. beträgt. Auf dieſes Verlangen * 
Neſtroy ablehnend geantwortet und es den Befigern des Car 
theaters freigeftellt, über das Theater anderwärts zu . 
So fiiinde denn die Angelegenbeit, die man im Sala fi 5 
Wiener Publikums bereits günſtig 1 e wieder ſo, 
wie ſie im Herbſt des vorigen Jahres g en. 


0 Profeſſor an 
iff zum Nuntiatur⸗ 


N 


N. 14675. Ediet. (58:13) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Michael Munz die k. k. Finanz⸗Procuratur in Lemberg 
Namens des Kriminalfondes wegen Zahlung von 19347 
fl. 2 kr. CM. ſ. N. G. bei dem beſtandenen Landrechte 
in Lemberg unterm 28. October 1850 3, 30956 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, welche 
Klage ſammt den betreffenden Acten dieſem Landesgerichte 
als dem zur weiteren Verhandlung in dieſer Streitſache 
kompetenten Gerichte abgetreten wurde. 
Da der Belangte inzwiſchen mit Tod abgegangen iſt, 
und deſſen Erben unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr 
und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Grünberg 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 6 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten ers 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu swab: 
len und dleſem k, k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen hat 
ben werden. Ah 

Krakau am 21. December 1858. f 
N. 1107. Edi ec t. (63, 13) 

Vom k. k. Bezicksamte als Gericht zu Podgórze 
werden über Einſchreiten der Eheleute Joſeph und Roſe 
Haber die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Eheleute Sebaſtian und Agatha de Ruszkowska Tu- 
tejskie fo wie deren allenfällige Erben und Rechtsneh! 
mer sub clausula perpetui silentii et praeclusi auf 
gefordert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei 
Tagen und namentlich bis zum 9. März 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande der Realität CN. 4/50 
zu Podgórze einverleibten Forderung von 740 fl. p. bel 
dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht geltend zu machen, 
anſonſten ihnen das ewige Stillſchweigen auferlegt, fie 
des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für verluſtig er: 
klärt und die erwähnte Satpoſt aus dem Laſtenſtande 
jener Realität gelöſcht werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
"Podgörze, am 12. Jänner 1859. 

N. 17602. Ediet. (59. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Agnes Grabianska bücherlichen 


* 
Muintsblatt. 
rn m 
N 29970. Kundmachung. 48. 8 
Nach einer Verordnung des h. k. k. Finanz⸗Miniſte⸗ 
kiums wird die k. k. Berghauptmannſcheft Wieliczka, 

nach Krakau verlegt werden. 8 
Der Bedarf an Localitäten iſt folgender: 

a) 3 geräumige Zimmer, wovon eins mit zwei Sen: 
“fern gegen Süden erwünſcht wäre, nebſt einem 
Vorzimmer; f 

b) eine Wohnung für den Berghauptmann, aus 4 
Zimmer beſtehend; f 
c) ein Locale für den Amtsdiener. 

Dieſe Räume follen, wo möglich, in einem und dem⸗ 
ſelben Haufe, vom nächſten Frühjahre angefangen, in 
Beſtand genommen werden. f 3 
Diejenigen Hauseingenthümer, welche derlei Localitäten 
zum obigen Zwecke zu vermiethen geneigt wären, mögen 
ihre Vorſchläge unter Angabe des Miethzinſes unmittel⸗ 
bar der k. k. Landes⸗Regierung mit Beſchleunigung er⸗ 


ſtatten. : 
Von der k. k, Landes = Regierung. 
Krakau, am 12. Jänner 1859. 


. 657, Kundmachung. (44. 5 


Bei der am 3. Jänner 1859 vorgenommenen 300. 
Verloſung der ältern Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 266 
gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 
Hofkammer von verſchiedenem Zinsfuße u. z.! Nr. 3178 
mit einem Dreizehntel der Kapitalsſumme, die Nummern 
5455 bis incl. 5482 mit ihren ganzen Kapitalsbeträgen, 
Nr. 5483 mit der Hälfte, Nr. 5484 mit einem Zehntel 
der Kapitalsſumme, dann die Nummern 5485 bis incl. 
5660 mit ihren ganzen Kapitalsbeträgen, im Geſammt⸗ 
betrage von 1,080,989 fl. 57% kr. und im Zinſenbe⸗ 
trage, nach dem herabgeſetzten Fuße von 25,789 fl. 


r, i 
Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes v. 21, März 1818 gegen neue, zu 
dem erſprünglichen Zinsfuße, in Conv.⸗Mze. verzinsliche 
Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden, inſo⸗ 
ferne es die Beſitzer derſelben nicht vorziehen, die ver⸗ 
loſten Obligationen im Sinne des Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes von 26. October 1858 (R. G. B. Nr. 190) 
in 5%, auf öſterreichiſche Währung lautende Obligatio⸗ 
nen convertiren zu laſſen. e ae 
Was im Grunde Erlaſſes des hohen Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums vom 5. Jänner l. J. Z. 69 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. h 

nd: 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. , ; } 

ET Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Wadowicer Kreiſe 

Krakau am 11. Sinner 1859, legenden, in der Landtafel 442 pag. 167 n. 8 här. vor⸗ 
Nr. 9897. Kundmachung. (57. 2—3) kommenden Guts⸗Antheils Borek Behufs der Zuweiſung 


des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
onds⸗Direction vom 4. Februar 1858 3. 181 für den 


1154 fl. 40 tr. G., diejenigen, denen ein Hypo 
g recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 


Das k. k. Landesgericht hat Kraft der ihm von Sr. 
Fa ehe Majeſtät verliehenen A de 
a GO n ty * 0 der Stra E 

enann . ae 
oKoalaczonk®s.8 weil dieſelbe de 


e wo Diao Kes 174 IL d. uno fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 


176 IL b. firafbar nach dem h. 178 bes Strafgeſetzes zum 15. März 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
mit Ge . j á der mündlich anzumelden. 
rechtlich beſchuldigt erſcheint. y anc He Die Aumeldun h 
co rita) de | ENT ; J g hat zu enthalten: 
a wird ſteckbrieflich Achat eb. fa. y die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


: dlung iſt vorgel Resina Oli-] Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
e 00 Se a Kozlanka Be ee seta te Nets welcher eine mit pera ge: 
auch Koslaczonka genannt iſt nach ihrer Angabe aus] ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll⸗ 
Tyniec — richtig aus Izdebnik ad Kelwarya — ge⸗ 


macht beizubringen ik PK gi , : 9 
e 7 i der angefprochenen Hypothekarforderung, 
ig, i ligion, ledige Magd, von kleiner b) den Betrag N Pola ng, 
e ans bat, ng cd Gain, Punt] [A el id DIN 
Augen, dunkelblonde Haare, proportionitte Naſe und! gen Zinſen, 1. Sapitale W gleiches Pfan 
Mund, geſunde Zähne, von denen ein vorderer im obe] FO ache liche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
e n 4 55 EN ple e mel: feinen Aufenthalt außerhalb des 
nut polniſch. Bei der Entweichung war ſie mit einem lines biezortß. wohnenden Bebollmächtigten 
weißen rothgeſtrelſten Mode, einem rothen Lelochen undd 3 gerichtlcher Verordnungen, wibrigens 


recht mit dem 
Muttecmapie an den Súñen, . Sie fpeich Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


bekleidet. 2 $ 
Sit e pee rete im Betretungsfalle an diefelben. redial 1 % per Laan Li 10 % 
Ee ae at \ wut , sy jefel der, und zwar! er Re | ie 
bas €. k. Unterſuchungsgericht in Myslenice etmjutiefeth, [> zu eigenen Händen; geschehene Aufellung, würden ab 


Krakau, am 4. December 1858. , 


N. 1800. Edict. 637. 1-3) 
Vom k. k. Landes=, als Handels⸗ und Wech(et "Ger 
cichte wird der dem Aufenthalte nach unbekannten A 


geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde fo. angele Fache wird, als wenn er in die 

i á ' h fung, ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Jankowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt g berweiſung feine de 0 
pe e Sr Ta che e e Aa 
E ö € ait! De A 11) fi geh y 2 1 
he ante 1858 3: 18006 “ge Stage lung nicht weiter Tan A me Ont 
angebracht und um tichterliche Hilfe gebeten, worliber am meldungsfriſt Ver 7 ai verliert, auch das Recht 
Ss December 1858 3. 18006 an dieſelbe der Auftrag] jeder Einwendung wu echtsmittel gegen ein von den 
zur Zahlung dieſer Wechſelſumme pr. 120 Silb. Rubel erſcheinenden 4 
. N. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrecht: tentes vom 25. 


a i 4 per 
idjer Execution erlaſſen wurde. n DR. leommen, unter dsectidoen J whee 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt tft, nach Maß ihrer büch angordnung auf da 


. z 2Rapi peristefett worde i inne des 

„FFC Got tes ta Peas Som F. November 1853 auf 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen und Inn ON er , 

Gleiche boote Hen. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ = we — —.— oe iſt. 

kung des Herrn Advokaten Or. Schönborn. als Curator tafau, ra 

beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der] Z. 36816. Ich 

für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 5 Lande 

werden wird. “qin ; im Auslande unbekannt wo ohne behördliche Bewilligung 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte ers ſich aufhaltende Iſraeutte Moſes Sofua Holzberger auf: 

innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder gefordert binnen 6 Monaten gerechnet vom Tage der 

die betreffenden Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter“ a 


September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


(660. 23) 


Sor, 


Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 
1 Wen Abends. 


Betheiligten im Sinne $: 5 des kaiſ. Pas 


Voraus ſetzung, daß feine Forderung. 


Von der Krakauer k. dd Landesregierung wird der Stock 


ereproſda dt Fedde 


erſten Einſchaltung dleſes Edietes in die Krakauer Zeitung 
in ſeine Heimath zurückzukehren oder ſeine unbefugte Ab⸗ 


weſenheit in derſelben Friſt zu rechtfertigen widrigens | : 


gegen denſelben das weitere Verfahren im Sinne des 
a. h. Auswanderungspatentes eintreten würde. 
Krakau, am 13. Jänner 1859. 


3.2215, Jud. Erd iet unn (62. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Dembica wird 
hiemit den Eheleuten Eduard und Wanda Nowaczyh- 
skie und im Falle ihres Ablebens! ihren Erbsnehmern 
bekannt gegeben: es habe Daniel Gewürz aus Dembica 
unterm 2. März 1858 3. 370 jud. poto. der ſchuldi⸗ 
gen Summe von 2400 fl. CM. ſ. N. G. die executive 
Pfändung erwirkte. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt derſelben nicht ber 
kannt iſt, ſo wird für dieſelben und auf ihre Gefahr 
und Koſten poto; der exequirten Forderung pr. 2400 fl. 
CM. ſ. N. G. behufs ihren Vertretung und Empfangs- 
nahme der ſchon ergangenen und noch künftig hin er⸗ 
gehenden Executionsbeſcheide Herrn Johann Bacher Ge⸗ 
meindevorſteher in Dembica als Curator ad actum be⸗ 
ſtellt, mit welchem ſich dieſe Eheleute oder ihre Erbsneh⸗ 
mer ins Einvernehmen zu ſetzen — oder aber ſich einen 
andern Vertreter zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen 
haben, widrigenfalls ſie ſich die aus dieſer Verſäumniß 
ä nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben 
aben. ; 

Vom €: k. Bezirksamte als Gericht. 
Dembica, am 27. Nov. 1858. 


3.16817. Edi et. (54. 3) 

Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird dem Salor 
mon Zins mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider ihn Joſeph Gajo unterm 6. September 
1858 Z. 13,128 wegen Zahlung von 356 fl. 34 kr. 
EM. Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 


worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 


den 3. Mai 1859 angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. ee mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dt! Stojalowski' als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäͤ⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. \ 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
_Tarnów am 30. November 1858. 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 
Abgang vow Krakan N 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags.“ 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min, Nachm 
Nach Mestowis (Breslau) 7 Uhr 985 e oy 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 1 * 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


A gous von Wier 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 1 5 a Lote 
ang von : 5 
Nach Krakau: 6 uhr iS M. Morg. 1 ding M. Nachm 


Abgang von Szezakow 
0 Ben. 7 Uhr 36 ap, Abends 


Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 
Mittags. 
ni Myslowig: 4 Whe 40 Minuten me ike 
a 
Granica 
Abgang von 9 Uhr Früh. 


Mad Syepatowa: 4 Uhr Früh, 
ch Szezako me As Os sirafan | 
Bon Wien, 9 uhr 45 Min, 1 nit 5 Min, Abends. 


Yon MysTowig (Breslau) u 27 Min. Abende ar 9 uhr 


0 ) 
erg aus Preußen 5 Uh ’ 
Von Oſtrau und über Deemer, BaD, r 27M. Whos 


45 Minuten Abends 
Aus 8 . — in : ew ab 
Von-Kratau-1-Ubr-20-D inter 12 Uhr 10 Minute 
Mittags; 2 Abr 10 n — 
; gange 

r 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 ten 
Aan eee, 8 Uh 10 Minuten Mace 
Wohnungs- Aenderung. 


homöbopathi 
d e d 


wohnt gegenwärtig Florkani⸗Gaſſe sub Nr. 330 


Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1. 
Sd aie wie na ah 
von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch UN? 
ter Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der arate 
liche Rath ‚ertbeilt, RR OD 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ HEY — , — — o 
ad dieſem k. k. aunt ea anzuzeigen, übetpaupt | „| bi ca e Palos AE Ce EA RR W, ee 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗( I S in Parat f a Wind Atmosphäre in der Luft Laie D. EROS 
tae zu ergreifen, indem ſie pe 85 aus deren Berab⸗ 005 can e Meaummt der Bart W ad — nenn 
‘mung enſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen haben erie me en alter —— 
227 3 - 0 530 661: 709 100 me 2 heiter mie Welten E 174 751 
Krakau, am 20. December 1858. 6 330, 6 |. +09 98 0 tei 
Feen ' : 


uhr Nachm, 9 uhr 45 


In Vertretung yes Duchdruckerel⸗Geſchaͤftsleiters: 


1 Getreide Preife 2) 

auf dent letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei | 
. Gattungen claffificirt, Y 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Aufführung 
der 
Producte 


von | bis |‘ 


„ Faſolen 
10d. fettes Rindſieiſch 

, ma ” 
* Hab Cn 
ds A 


Metz. H 


ein Faͤßchen - 
detto aus Nota 
Hühner⸗Eier 1 Scho 
Winterraps 
a le APA 

erſtengrütze etz. — 
Ge se ae Tet 112 


pl 


EESIAEE © 


E 


So 
— 


Bude 
uchweizen 
Gerlebene 
Graupe dio. - 
Mehl aus fein dto. . 
Buchweizenmehl dto. 1/50 — | 
Vom Magiftrate der Haupiſt. Krakau am 25. Januar 1859, 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
Anton Wojenyhski_ cd — ; Jezierski ' 
Wiener-Körse-Berient 
vom 26. Januar. 
Oeffentliche Schuld. 


= 
om 


D 


5 A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 flIi. 74.50 73.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 594 für 100 fl. 81.10 81.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 576 für 100 fl. Ea 
Metalliques zu 57%) für 100 fl. 79.60 79.70 
do. „ 4½% füt 100 „ — 9. — 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 310.— 312.— 
„ 1839 für 100 fl. 128.— 129.— 
„1854 für 100 fl. 110.75 111— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.25 15.50 
B. Der Kronländer. u 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l. 90.— 91.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 80.— 81.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
7 u für 100 fl. „%% es 70.— 79.50 
von Galizien . . . zu 57% für 100 fl. yy igh 
von der Bufowina zu ye für a BER 11, 7780 
en ah ee fan gt E ps 
wertsfungesttaufel zu 5% fa — 
WO Mo dedo re ee Nd = 
2 Actien. 
der Nationalbank 9471 938.— 940.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
0 fl. öſterr. W. „ 218.20 218.40 
der nieder-dfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 
n 610.— 615.— 


1713.—1715.— 


oder 500 Fr. pr 235.60 235.70 


„Shas - ele; «arto to 
Glifabeth + Bahn zu 200 fl. CM. mit 


der Rail, \ , 

100 fl. (70%) Einzahlung e. . 124.— 125.— 
der Wen ebene erbind.⸗B. 200 fl. EM. 166.— —5 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlung „ 105,— 103.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576. öfterr, Lire 

oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 

Einzahlung oe Pe ee AO 10h — 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64. 
der dire Mp Deia zu 

e. 482.— '485.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 305, — 310 — 
der — Dampfmühl⸗Aktien⸗ Geſellſchaft zu 

00 fl. MW. Ef. zb O 

Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 59% poo E 07 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 93.— 

auf EM. perlosbar zu 5 für 100 fl.. 88.— 88.39 
der ier e ns eee ie 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wah. | verlosbar ey 725 für 100 fl. 84.25 84.75 

f y x ‘ 
der Credit - Anſtalt für Handel und Gewe 
ri 719.2, — — 
der Donaudampfſchiſſfahrtsgeſellſchaft zu > 4 

100.-fl. CM. . 2 , ‘ 102.— 103.— 
Kern in 0 fl. M. „ 73.— ag 
Salm, zu 40 „ r 
Balfy zu 40 „ u n Tee 550 
Clary zu 40 ” . ” 38.— 38.50 
St. Genois ju 40 ” 1 ” 36.50 37.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ „ 23.— 23.50 
Daldſtein zu 0 „ a ar 95,00 
Keglevich N . 18.— 185.25 

N 3 Monate. é 
ros rro ti 
Augsburg, für 100 fl. faddeutider Währ. 5%. 88. ) 
Frankſ. a. M., für 155 fl. ſüdd. Währ. 570 8820 8 
Hamburg, für 100 M. Da Bau ne 78.60 78.70 
55 10555 n 104.— 10420 
aris, anken een. E 
, Oe once der Geldforten, 41.45 41.50 
Waare 
Kaif, Münz⸗ Dukaten .. 4 fl. —97 Her. 4 fl. —98 Nr. 
Kronen n 1. 20 „ ͤ 14 fl. —22 , 
Napoleonsdio : N, „ 8 fl. —34 
— 1 — 8 i 47 | 


K. k. polniſches Cheater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 27. Jänner. 

Zum Benefice für Herrn Karl Krölitomsti. 

er des Satans, oder: Drei rothe 


Männer, Drama in 6 Büdern und einem Prolog 


von Paul Feval. 
Stanislaus Gralichowski. 


» mitisdip 1 


